
III. KURZANZEIGEN 

M a s t e r , Alf red : A G r a m m a r of old Marathi . Oxford, Clarendon Press, 1964, 
8°, 172 S. 

Seit dem grundlegenden W e r k von J . Bloch „ L a format ion de la langue 
M a r a t h e " ist von westlicher Seite k a u m noch sys temat isch über das Mara th i 
gearbei te t worden. Nament l i ch u m das S t u d i u m der in den äl tes ten Inschr i f t en 
u n d der religiösen Li t e r a tu r des Mittelal ters überl iefer ten Sprachform auf eine 
gesicherte Grundlage zu stellen, h a t A. Master die vorliegende G r a m m a t i k ab
gefaß t . Sie bes teh t im wesentlichen aus Belegsammlungen fü r die grammat i schen 
u n d der iva t iven E n d u n g e n der Sprache, deren genaue Fes ts te l lung u n d Ab
grenzung gegen andere , vor al lem in der Buchl i te ra tur , sehr durch die besonderen 
Überl ieferungsbedingungen erschwert wird : da die Tex te bis in die moderne Zeit 
hinein von Leuten abgeschrieben wurden , die in mündl ichem Verkehr eine s t a rk 
weiterentwickel te Var ian te derselben Sprache verwand ten , war eine weitgehende 
Mischung von archaischen u n d neueren F o r m e n unvermeid l ich ; die Unte r 
scheidung wird of t auch dadurch erschwert , daß (namentl ich bei den Kasus
endungen) die E n d u n g e n n u r schwach lautl ich differenziert sind u n d dazu noch 
die Nasal ierung of t beliebig fehlen oder eint re ten kann . Stellenweise ist d e m 
Verfasser dabei eine merkl iche Präzis ierung gegenüber Frühe ren gelungen, vgl. 
vor al lem z u m Ins t r . § 125. Geistreich ist die E r k l ä r u n g der Gen. Endung -cä als 
sek. Mask. zu -ci, das aus der al ten Par t ike l Sanskr i t caiva, ceva, cea, ciya, cia 
(§ 110) hergeleitet wird. Man könn te hier la t . cuia „wessen" (fem. der besessenen 
Person wie hi. Jcis kl usw.) als Parallele an führen , wo umgekehr t das -us von 
cuius „wessen" (masc.) als Masc . Endung gedeu te t wurde . 

Weniger R a u m wird den laut l ichen Fragen gewidmet , d a sie bei Bloch u n d 
P a n s e schon erschöpfend behande l t seien. E s werden vor allem Einzelprobleme 
erör ter t , d a r u n t e r besonders ausführ l ich die Scheidung von n/n u n d l/l. E s h ä t t e 
aber den prakt i schen W e r t des Buches sicher erhöht , wenn wenigstens ein Über
blick über den (mutmaßl ichen) P h o n e m b e s t a n d des AltMarathi gegeben worden 
wäre. 

Aufschlußreich sind die sys temat ischen Zusammenste l lungen der Beziehun
gen von Kanares isch u n d Marath i , p. 36—39. I m ganzen ein Buch , durch das 
unsere Kenn tn i s des AltMarathi erheblich geförder t wird. 
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S a n d e s a r a , B. J . a n d J . P . T h a k e r : Lexicographical Studies in „ J a i n a 
Sanskr i t " . Baroda , Oriental In s t i t u t e , 1962, 8°, 241 S. (The M. S. Univers i ty 
Oriental Series 5). 

Ces Stüdes por t en t sur le lexique de trois t ex tes nar ra t i f s : le Prabandhacintä-
mani de Meruturigasüri , le Prabandhakoia de R ä j a s e k h a r a , et le recueil in t i tu le 
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Veröffentlichung in: Kratylos. Wiesbaden, 13.1968, S. 99




